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Keine Chance dem Schimmelpilz 

Sie sehen nicht nur unschön aus, sie können schlimmstenfalls auch der Gesundheit 

schaden: Schwarze, hässliche Flecken an der Wand, die ersten Anzeichen für einen 

Schimmelpilzbefall. Im Winter steigt die Gefahr von Schimmel in Wohnräumen erheblich. 

Die Energieberater der Energieagentur Rems-Murr und der Verbraucherzentrale, 

erläutern die Ursachen des Schimmelbefalls und erklären, wie man die eigene Wohnung 

schützen kann. 

 

Ist die Gefahr von Schimmelbefall bei kalten Temperaturen größer? 

Im Winter sind die Außenwände der Häuser und Wohnungen kalt. Auch die warme Raumluft 

kühlt sich dort ab. Mit sinkender Temperatur geht die Aufnahmefähigkeit der Luft für 

Wasserdampf deutlich zurück, so dass an der Oberfläche der Wand die relative Luftfeuchte 

stark ansteigt. In diesen Bereichen mit besonders hoher Luftfeuchtigkeit findet der 

Schimmelpilz ideale Wachstumsbedingungen vor – auch ohne fühl- oder sichtbares 

Kondenswasser. 

Wie lässt sich Schimmelbildung vermeiden? 

Ein regelmäßiger Austausch der verbrauchten Raumluft gegen frische Außenluft verhindert, 

dass sich Schimmel bildet. Experten empfehlen alle zwei bis drei Stunden für fünf Minuten zu 

lüften und im Optimalfall für Durchzug zu sorgen. Ein Hygrometer, das die Raumluftfeuchte 

misst, ist dabei sehr hilfreich. Ebenfalls wichtig ist ausreichendes Heizen, damit die Wände 

nicht zu sehr auskühlen. Die maximale Luftfeuchtigkeit und die empfehlenswerte 

Raumtemperatur hängen dabei ganz wesentlich von der Außentemperatur und dem 

Dämmstandard des Hauses ab. Je besser die Dämmung, umso geringer ist das 

Schimmelrisiko, da die Wände weniger stark auskühlen. 

Einfacher geht es mit steuerbaren Fenstern. So können Mieter und Eigentümer mit der 

Fernbedienung individuelle Abläufe festlegen, die den Expertenrat berücksichtigen. Die 

Fenster öffnen und schließen sich, auch wenn die Bewohner nicht zu Hause sind oder das 

Lüften vergessen. Eine kontrollierte Be- und Entlüftung sorgt für nie da gewesene Luftqualität 

in unseren Wohnräumen. Außerdem können Hausstauballergiker genauso frei durchatmen 

wie Pollenallergiker. Der kurze Zeitraum beim automatischen Lüften sorgt für einen geringen 

Energieverlust. Es genügt, den Ablauf einmal einzugeben, um jeden Tag für ausreichend 

Luftaustausch zu sorgen. 

 

 



Was tun, wenn der Schimmelschaden bereits da ist?  

Aus Sicht von Uwe Schelling, Geschäftsführer der Energieagentur, ein Fall für den 

Fachmann: „Wir empfehlen Verbrauchern immer, den Schaden professionell beseitigen und 

vor allem die Ursache klären zu lassen, sonst kommt der Schimmel in den meisten Fällen 

schnell wieder.“ Nur Experten könnten außerdem sicherstellen, dass auch die 

gesundheitsschädlichen Stoffwechselprodukte des Schimmelpilzes vollständig entfernt 

würden.  

 

Die unabhängige Energieagentur Rems-Murr beantwortet alle Energiefragen. Sie berät 

Privatpersonen, Kommunen und Unternehmen zu Themen rund um die energetische 

Gebäudesanierung. Die Erstberatung ist kostenlos.  
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